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Fmdcilsshmploine in England nnd Amerika.
Wilsons Ränmnngsvorschsäge.

Die Antwort der deutschen Regierung auf die Note
Wilsons und die darin enthaltenen Fragen (Vergl . die amt.
liche Meldung au§ Berlin auf Set -« 2) macht allen Zweiteln
ein Ende: Wir haben uns zur Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes bereit erklärt , den RäumungSvorfchläaen des
Präsidenten der Bereinigten Staaten zu entsprechen. Fm
ersten Augenblick mutzte LiefeS Nachgeben einer unbesiegten
Macht auf den Leier niederschlagenbe Wirkung auSüben. Er¬
wägen wir aber kühl und fachlich alle die Begleitumstände,
die zu dtefern Entschluß beigetragen haben, so wird aus der
Erwägung und Niedergeschlagenheit eine wesentlich ruhiaerr
Auffassung. Der Schachspieler würde die Anbahnung eines
derartigen Ausganges als Remispartie bezeichnen, also das
Ende eines Kampfes ohne Sieger und ohne Besiegte.

In der Hauptsache handelt es sich jetzt um das Vertrauen
i« die unparteiischeAbwicklung aller der schwierigen Fragen,
die jetzt nach dem ersten Notenwechsel zwischen Berlin und
Washington zu lösen sind. Diese» Vertrauen »u stärken,
lassen zwei Mitglieder unserer Regierung, der Dizeprüstdent
des EtaatsministeriumS Dr . Friedöerg und der Staatskek« .
tär Abg. Erzüerger aufklärende und ergänzende Bemerkun¬
gen zum Inhalt der deutschen Antwort veröffentlichen,
(vergl. die Meldung auf Seite 2.) Au» dieser Erklärung
ergibt stch ohne weiteres, daß wir auf einen Rechtsfrieden
rechnen dürfen, gegen die Zumutung eines Gcwaltfrtedens
aber mit Aufbietung der ganzen Volkskraft Widerstand
leisten werden. Die Frage der Räumung  ist demnach
in keiner Weise vom Standpunkt unserer Schwarzseher zu
beurteilen, die in der Aufrollung des Problems an »ch schon
von „Schmach" und .̂ Schande" für Deutschland reden. Die
Räumung kann sich nur in einer sozusagen„neutralen " Weist:
vollziehen, daß ste schließlich mehr der Erfüllung einer For¬
malität gleichkommen wird. Ein VerständiaungS-
krieden  kann nicht zustande kommen, wenn nicht hüben
und drüben Opfer gebracht werben. Deutschland macht Zu-
«eständnifie im Sinne Wilsons, die nur durch eine entspre¬
chend: Rücksichtnahme auf die LebemSnotwendigkeiten deS
deutschen Volkes erträglich gemacht werden können. In keiner
Weise willigt es aber in Forderungen der Entente, di« über
die Wilsons noch hinausgreifen.

Zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes,  der
dem sinnlos gewordenen Morden ein Ende bereiten und
Belgien und Norüfrankreich vor völliger Verwüstung be¬
wahren soll, willigt Deutschland auch darein, die besetzten
Gebiete, aus denen eS ohnehin sich zurückziehen wollte, zu
räumen, noch ehe der Friede im einzelnen feststeht. Der
Waffenstillstand mutz allerdings schon vorher beschlossen sein.
Um eine geordnete Rücknahme der Truppen , die geraume Zeit
in Anspruch nimmt, zu ermöglichen. Die Einzelheiten soll
eine von Deutschlamd vorgeschlagene Komenisnon oerein-
baren und hier müssen schon die Grundsätze de? künftigen
Völkerbundes, die Geheimverträge verbieten und Schieds¬
gerichte vorsehen, zur Geltung kommen.

I « der Pariser Presse
wird das Bestreben deutlich erkennbar , auf Witton einzu
wirken, damit er seine Bedingungen Deutschland gegenüber
verschärfe. DaS dem Quai ö'Orian nahestehende„Echo de
PariS"  warnt mit allem Nachdruck davor, sich durch die
Parlamentarisicrung Deutschlands bluffen zu lasten, des¬
gleichen auch vor den föderativen Experimenten, die auch aus
Lestcrrttch-Ungarn übersegrisfen hätten Es fei die Aufgabe
Wilsons, dieser gefährlichen Komödie zu steuern, die, falls
ue fortdauere, 'die unvermeidliche Wirkung haben werde, die
siegreiche Entente zu entzweien, ihre Entschlüsse zu verzögern
und die besiegten Mittelmächte neu zu beleben. Die größte
Disziplin fei vonnöten . Die optimistischen Nachrichten wür¬
ben vom Publikum allzu bcreitwillia ausgenommen. Darin
liege eine Gefahr. Das Blatt ist sehr einverstanden mit
einer Politik bis zum Aeutzersten der amerikanischenPrestc-
stiuimen, die nicht verbergen, daß sie die früheren Methoden
Wilsons seiner heutigen Metbode unbedingt vorziehen.

„Somme Libre"  schreibt: „ES ist ein Irrtum . wenn
Gewisse deutsche Kreise glauben, daß sie sich aufgrmch der
Parlamentartsierung Deutschlands an das alliierte Prole¬
tariat wenden können, um unter besten Druck vorteilhastere
Bedingungen durchzusetzen. Man kann iedoch annehmcn,
N dieses Manöver keinen Erfolg haben wird, denn gerade
»os Proletariat und alle diejenigen, denen der Liberalismus
v«d di« demokratische Kultur teuer ist. müssen wiff:n, daß
kde Sbschwächnng der deutschen Niederlage ihren Prinzipien
«baden würde.*

* eidenichaftliche Cfeb« « «in« Sobnes )»m Daftrlmuf er-
X filzte sein ganz« Wesen. Ich dort stolz fern auf !-» « c - ten.

Viesero-webstei» läpi mich den Schmerz
am  fernen Verlust leichter ertragen, denn
ich ftabe die feit» Zuversicht, dafe fein nn-
«ichwlerlicher Staude «n «in !i»,reiche»
Venlfchland sich erfüllen wird. «*nn
eilet P «U »pt «td »" »> nnrharrt.

Oberleutnant
Imme!mann

für sein Vaiertond
gefallen
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Friedenswille der sranzösitchen Soziaiisle«.
Den gegen die Bemühungen auf ein Kriegsende aerich-

ieten Pariser Presteftimmen ist nur bedingt« Bedeut««« bei-
zumeffen. wird doch gleichzeitig auch bekannt, datz aus dem
Nationalkongrcß der französischen Sozialisten die Gemätzig-
tcn. das sind die Anhänger e-neS Verständigunssfriedens.
die Mehrheit  aller Stimmen auf ihre Anträge vereinigt
haben. ES wurde beschlosten, dir Vertreter tm Parlament
zu beauftragen, für die sofortige H er b e i f sth r n n a
beS Frled: pS  zu wirken. Für den Antrag erklärten sich
1700  Stimmet dagegen nur 12-10 Stimmen . Die lbstimwnng
ergab d>e große Ueberraschung, daß die bisherige, di« Politik
Clemenreaus unterstützendeMehrheit in die Minderheit zu-
rückgcdröugt wurde. _ ,

Friedens »ymptome.
L . Basel.  14 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

„Daily Expreß* meldet ans New - Aork:  Die New-
Norker Banken beginne« «nter Vorbehalt allgemeine Ab¬
schlüffe in Valutazahlnngen der feindliche« Länder für
Ultimo November, was als bedeutsame » Friedens-
sy mp t o m beurteilt wird.
Eine Mehrheit im Unterhaus süe Wilsons Vorsch'Lge.

K. SB« f e I, 14. Okt. (©iß. Tel ., zb.)
„Manchester Guardian " schreibt, datz im englischer,

Unterhaus-  eine Drei Fünftel -Mehrheit für einen so¬
fortigen Eintritt in FriedeuSbesprechungen  auf
Grund der Wilsonschen Vorschläge vorhanden sei.

Balsour über „nahe gerückte Verhandlungen".
8. B e r l i n. 14. Okt. (Eig. Tel., zb.)

Die „Times"  meldet daß auf der Konfcrenz der eng¬
lischen Dominions am Freitag in Vertretung Lloyd Georges
B a lf o « r zum erstenmal von der Möglichkeit nahe ge¬
rückter Berhandlnngen  für einen ehrenvolle» Ab-
fchlntz de» Friedens spreche» wird.

Günstige Ausnahme in Washington.
Haag.  14 . Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Renter meldet ans Washington : Die deutsche
Antwort  ist durch die offiziellen Kanäle nach Washington
unterwegs. Rach Kenntnisnahme des durch drahtlose Ucber-
mittlung bekannt gewordenen Inhalts der Note wird in
offiziellen Kreisen Washingtons erklärt , aus den ersten Blick
scheine die Antwort eine völlige Annahme der Bedingungen
Wilsons und eine befriedigende  Beantwortung seiner
Fragen darzustelle». _

Tie Aussicht auf das Eude.
HollLndijche Prejseftimmen zur deutschen Antwort.

Amsterdam.  14. Ott . (Wolff-Tel .)
Di« Antwort der deutschen Regierung  ans die

Rote des Präsidenten Wilion ist im ganzen Lande mit
außerordentlicher Spannung erwartet worden. Di« Zeitim-
g«n teilten sie vorgestern abend in Extrablättern mit. In
einigen Theatern wurde die Antwort in den Pausen verlesen.
„Hek Vaterland"  schreibt: „Diese Antwort der deutschen
Regierung kann das En^ des abscheulichenverwüstenden
Krieses bedeuten, der me!G«»̂ vier Jahre alle heimgesucht
Hot Diese Antwort kann <.cn Frieden in absehbarer Zeit
zur Folge baden." — „N i e u w S van dem Dag " meinen:
Dex Friede ist noch nicht da, selbst der Waffenstillstand »och

nicht. Aber wenn Wilson den festen Willen hat und im eige¬
nen Lande die Macht zu behalten versteht, dann musten selbst
die wichtigsten Bedenken wie Schnee vor d-er Sonne schmel-
,-t?n, denn schließlich würden die Alliierten den Kampf nicht
ortsetzen können, wenn Amerika sie verließe. Heute ist ein

großer Tag, ein Tag, sich voll Vertrauen ermtlich der Er¬
wartung hinzugeSeu. daß dieses Schreckgespenst von der
Menschheit genommen wird, ein Tag . sich in die Bedeutung
de» Wortes zu versenken, das man fast nicht mehr auözu-
sprechen wagte: Friedet — „A l e e m e e n Handelsblad
chreibtt „Durch die deutsche Antwort ist Aussicht auf das

Ende des blutigen Krieges gekommen. Sic ist groß und
groß ist auch die Aussicht, daß der abscheulich« Kampf so lan¬
ger Jahre mit einem Frieden emü«n wird , der eine Versöh¬
nung der bestehetiden Gegensätze und die Freiheit der Völ¬
ker. der großen wie der kleinen, bringen wird .*

AmerikanischerTranSporldampser gesunken.
Amsterdam,  12. Okt.

Di«' englische Admiralität teilt mit : Der bewaffnete Han-
SelSkreuzer„O t r a n t o" (13124 Br .-Reg.-To.) ist am «. Okt.
mit dem Dampfer „Kaschmir" (3841 Vr .-3ieg.-To ) m Lkolli-
sion geratrn. Beide Schiffe hatten a m e r i ka n i sche T r u p.
pen an Vord. Die „Otranto " wurde vollständig ver¬
nichtet.  ES werden 838 Soldaten , 11 Offiziere und 8ö SBc»
gl«ttmannschaft.n vermißt, die vernrutlich ertrunken sind,
Die .Faschurir" erreichte einen schottischen Hase« und landete
ihre Truppen ohne Zwischenfall.

Kanzlerbrief und Folgerungen.
Prinz Max von Baden, unser neuer Kanzler, hat vor

Jahresfrist an seinen in der Schweiz lebenden Vetter Prin¬
zen Alexander von Hohenlohe, einen Brief geschrieben, in
dem sich der Prinz nicht i« dem Sinne seiner heutigen bemo-
krattschen Wchtlinien geäußert haben soll. Dieser Brief ist
dem EmpfqUger von französischen Spitzeln entwendet wor¬
den und sein Inhalt wird jetzt in Paris gegen die heutige
ReichSregicrungauszuschlachten versucht. Auch von seiten der
heimischen Opposition gegen den neuen KurS im Reiche und
in Preußen,' rechtsstehende Blätter wollen schon von dem
bevorstehenden Rücktritt des Kanzlers wissen, die übrige
Presse faßt aber die Anaelegenheit wesentlich kühler auf.
Bor allem wird, und mit Recht, betont, daß bei den un-
geheuren Wandlungen dieses Krieges und den sich über-
stürzenden Ereignissen gewisse Inkonsequenzen zwischen dem
Standpunkt vor längerer Zeit und dem heutigen bei sehr
vielen anderen Politikern in ähnlicher Weise festzustellen
sein würden. Man glaubt nicht an eine K » « « lerkrrse
als Folge des Briefes.

Beilegung der Driesangslegenheit.
Berlin.  14. Okt. (Eig . Tel . zb.)

■ In der Angele«enheit des Briefes des Prinzen
Max  fand gestern nachmittag auch eine Sitzung deS inter¬
fraktionellen Ausschusses statt, an der sämtliche Mitgffeder
des Ausschusses sich beteiligten. Ueber die Sitzung erfahrt
das „Berl . Taqebl.", daß die bürgerlichem Parteien fest cnt-
schloff-n sind, eine Kanzlerkrise zu vermeiden.  Die
Sozialdemokraten sollen ebenfalls willens sein, einer Krrie
ans dem Wege zu gehen, wenn der Kanzler gewisse Zu-
stchernnaen macht. Tie sozialdemokratische Fraktion wird in
einer Sitzung am Dienstag endgültig zu der Frage Stellung
nehmen. _ _

Delbrücks Wiederkehr.
Berlin.  14 . Ott . (Eig. Tes„ zb.)

Zum Nachfolger des aus dem Amre geschiedenen Herrn
v Berg ist der frühere Staatssekretär Dr . Clemens v. Del¬
brück  als Chef des Zivi >lk ab  t n ett  s auserseh««.

Dr . v. Delbrück wurde bekanntlich am 22. Mai 1916 durch
Herrn Helsferich aus dem Posten eines Staatssekretärs des
Innern abgelöst. ^ „ , . . „

(Delbrücks Wiederkehr in ein hohes Aurt wird von allen
Parteien mit besonderer Genugtuung begrüßt werden. Es
gibt nicht viele unter unseren Staatsmännern , deren
Scheiden vom Amt mit gleich großem Bedauern aufgenom.
men worden ist. Wenn der verdienstvollste aller Staats-
sekretäre des Innern , der nur noch als Universitätslehrer
mit der Oesfentlichkelt Beziehungen unterhalten wollte,
jetzt wieder aktiv in den Kreis der in Berlin führenden
Persönlichkeiteneintritt , kann dies für de« neuen Kurs nux
vorteilhaft sein.) _

Begnsdigttngen in weitem Umkmg.
Berlin.  13. Ott . (Wolff-Tel .)

Der Kaiser hat den Reichskanzler und den preußische«
Justizminister beauftragt, solche Personen , die vom Reichs-
gericht oder von preußischen Zivilgerichten, einschkietzlich dek
außerordentlichen Kriegsgerichte wegen politisch«« Verbreche«
oder BergeHen zur Strafe verurteilt sind, insbeiond -re we¬
gen Straftaten aus Anlaß oder bei Gelegenheit von Streiks.
Straßendemonstrationen . Lebensmittelunruhen und ähnlichen
Ausschreitungen bestraft sind, in wettem Um fange kh« tttt
Begnadigung vorznfchlagen.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier . 12. Okt. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Wir

find aus de« Stellungen westlich von  Donai i« rückwärtige
Liuie«  zurückgegangen . Der Gegner ist langsam ge¬
folgt und stand am Abend in der Linie Alt Vendin—Harnes
—Henin-Lietard n«d östlich der Bahn Beaumont—Brebieres.

Nordöstlich von Cambraj  griff der Feind zwischen der
Schelde und St . Baast an. Angriffsziel der hier in schmaler
Front angesetzte« englischen Divisionen war der Durch¬
bruch anf Balencicnues.  Seine Abficht ist ver¬
eitelt.  Es gelang dem Feinde nur in Fvny nnd anf den
Höhen östlich nnd südöstlich des Ortes Fntz zu sasieu. Unsere
durch Panzerwagen wirksam unterstützte« Gegenstöße brach¬
ten hier den Ansturm des Feindes zum Stehe«. An der
übrige« Front wehrte» wir de« Feind vor nuferen Linien
ab und fügten seinen dichten Angriffswellen schwere
Verluste zn.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Heftige
Teilangriffe englischer, amerikanischer und französischer Di¬
visionen beiderseits von Bohain  wnrden vor unseren
Stellungen absewiese «.

An der O i se Erknndnngsgefechte.
Südlich von Laon  haben wir den Chemi « » es

Dames geräumt . Fn dem Aisnebogen  zwischen
Berry an bac und südlich von Vonziers habe« wir ncne
Stellungen  bezogen. Die Bewegungen, die seit meh¬
reren Tage« eingeleitet waren, blieben dem Feind verborgen
nnd find ungestört und planmäßig verlausen.

Anch in der Champagne  ist der Feind uur vorsichtig
gefolgt. Der siegreiche Ansgang der großen
Schlacht  in der Champagne, die die Armee des Generals
von Einem  mit verhältnismäßig schwachen Kräften gegen
eine gewaltige Uebermacht des französischen«nd amerikani¬
schen Heeres in lltägigcm harten Ringen gewonnen hat, nnd
die bei dem Feinde in der Champagne infolge der unge¬
wöhnlich hohen Verluste eingetretene Erschöpfung haben die
reibnngslose Dttrchführnng dieser schwierigen Bewegungen
ermöglicht.

Heeresgruppe Gallwitz.  Teilkämpfe beiderseits
der A i r e.

Heftige Angriffe, die der Feind in den Kampfabschnitte«
der letzten Tage aus beiden Maasufer«  führte , find
«nter schweren Verlusten für den Feind gescheitert.
Cnnel nnd der Ormoswald . die vorübergehend verloren
ginge«, wurden von sächsischenBataillone« wieder genom¬
men.  Die seit 18 Tagen im Brennpunkt der Schlacht bei
Romagne in schweren Abwchrkämpfen stehende elsaß-
lothringische 115. Infanterie -Division «uter Generalmajor
Kn « dt  hat anch gestern die ihr anvertrante « Stellungen
gegen alle Angriffe des Feindes gehalten.

Der Erste Generalqnartiermeister : L n d e n d o r f f.

P iroßes Hauptquartier,  13. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Im
Kanalabschnitt beiderseits von Douai nnd am Westrand von
Donai stehe« wir in Gefechtsfühlnnq mit dem Feinde.
Donai  hat durch feindliches Artillcriefeuer nnd Flieger¬
bomben erheblich gelitten.

Nordöstlich von Cambra?  haben wir uns in der
Nacht vom 11. zum 12. Oktober vom Feinde etwas abgesetzt.
Der Feind ist gestern mittag gefolgt «nd stand am Abend bei
Avesnes—Le Sec und auf de« Höhen am westlichen Sellenfer
bei Sanlzoir ,rnd Hausiy. Am frühen Morgen heftiger Ar-
tillerickampf beiderseits von Le Catea «. Zwischen
Solesmes und Le Cateau griff der Feind mit starke» Kräf¬
ten au. Es gelang ihm, beiderseits von Neuvilly in unsere
Stellungen einzudringcn. Unser durch stärkste Artillerie¬
wirkung vorbereiteter Gegenangriff  führte zu vollem
Erfolg «nd warf den Feind wieder zurück. Ein am Abend
bei der Farm Briastre erucnt verbrechender Teilangriff
wnrde abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nörd¬
lich der Oise  setzte der Gegner zu starken Angriffen bei¬
derseits von Vanx-Andigny. östlich vou Bohai« und bei
Aisonville au. Bei nud nördlich von Origuy suchte er über
die Oise in unsere Stellungen einzudringen. Die Haupt¬
last des Kampfes trugen thüringische Regimenter. Der
Feind wnrde überall,  teilweise in hartem Nahkampf
«nd im Gegenstoß, abgewiesen.

Auf der Front z w i sch en Oise Nnd  A i s « e ist der
Feind unseren rückwärtigen Bewegungen auch gestern nur
langsam gefolgt; er hatte am Abend die Waldungen von St.
Gobain, die Höhen nördlich der Arlette und Amifontnine er¬
reicht. Nördlich des Retonrncabschnittes bat er die Linie
Asfeld—Laville—Avancon —Perthes —Baux Champagne—
Vonziers unr mit schwachen Kräfte« .überschritte«. Feindliche
Abteilungen, die südöstlich von Vonziers über die Aisne vor-
ftietzen, wnrden gefangen genommen.

Seichne«ckte9. Kriegs.
Anleihe!

Vas forckert ckas Andenken
an unseren Helden

Immelmann
nnd seine Ruhmestaten.

Leiht Euer Selä <iem Vaterland!

Teilangriffe des Gegners bei Tormcs an der Aisne
wnrden abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.  Teilangriffe des Fein¬
des auf dem Westufer der Maas scheiterten.

- Ernstere Kämpfe hielten tagsüber östlich der Maas
zwischen dem Ormentwalde und dem Wavrille. nordöstlich
von Beaumont an. Der Amerikaner,  der «nter stärkstem
Kräfteeinsatz seine vergeblichen Angriffe immer wieder er¬
neuerte. wurde von preußischen, sächsischen, württembergische«
und österrcichich-ungarische» Regimentern in hartem Kampfe
znrückgeworfem.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Bei erfolg¬
reiche« Unternehmungen westlich von Blamont «nd nördlich
des Rhein-Rhonekanals machte« wir Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kämpfe in der Gegend von Risch . Stärkeren Ansrisfen

wiche« unsere Truppen befehlsgemäß auf die Höhe« nörd¬
lich der Stadt  aus . Nisch wurde vom Feinde besetzt.

Der Erste Generalqnartiermeister Lndendorsf.

Abendbeeicht.
Berlin.  13. Okt. (Amtlich.)

Keine größeren Kampfhandlungen.

Neue U-Äoot -Ergebniffe.
Berlin,  12. Oft . (Amtlich).

Fm Sperrgebiet um E«g»and haben unsere N-Boote
21 8VV Brnttoregistertonne«  versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die amtl . österr.-ung. Tagesberichte.
Wie », 12. Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.  Die Hoch¬

fläche der Sieben Gemeinden war gestern der Schauplatz für
uns erfolgreicher Kämpfe.  Nach kurzem Feuerschlag
setzten nm 1 Uhr früh zwischen Asiatal und Monte di Val
bella italienische Angriffe  ein . Während der Vorstoß
bei Asiago durch unser Abwehrfeuer zum Scheitern gebracht
wurde, gelang es den Franzosen «nd Italienern . auf dem
Monte Siscmol vorübergehend in nnsere Gräben einzndrin-
ge«. aber ungesäumt einsctzender Gegenstoß nuferer Ba-
taillouS-Rcscrvcn warf den Feind sofort wieder hinaus . Aus
dem Westteil der Hochfläche brachen die Angriffe des Feindes
in unserem Feuer teilweise im Nabkampf oder im Gegenstoß
zusammen. Zahlreiche Tote mid schwerverwundete Gegner
blieben vor nuferen Stellungen . Der Erfolg ist ebenso das
Verdienst der Truppen wie der Führung . Das mustergül¬
tige Zusammenarbeiten der Infanterie und Artillerie war
wesentlich gefördert durch die Kriegstüchtigkeit der Telc-
graphenverbände. Unter den opfermutigcu Kämpfern waren
in ««gebrochene» Eintracht Söhne aller Gaus der Monar¬
chie vertreten . Besondere Anerkennung wird dem südöster-
rcichischen(Deutsche, Sloweucn , Italiener ) Fnsanterie -Regi-
ment Nr . 117 und den österreichisch-nuaarische» Honvedregi-
meutern Nr. 23 und 21 gezollt.

Balkan - Kriegsfchauplatz . Fu Albanien
haben wir im Zusammenhang mit dem ungestörte» Rückzug
unserer Hauptkräste die Nachhuten vom Sknmbi abgezogen.
M i t r o v i tza wurde vom Feiudc besetzt. Zwischen Nisch
nnd Lcskovac dauerten die Kämpfe an.

Westlicher Kriegsschauplatz.  Bsi den österrci-
chisch-uunarische» Streitkrästey gestern keine besonderen
Kanipfhandlnngen. Die Truppe » des Feldmarschallcutnants
Metzger  habe« an de» letzten Abwchrkämpfen vor Verdun
hervorragenden Anteil. Die ungarischen Fusanterieregi-
menter Nr .5 nnd 112 wetteiferten an Tapferkeit mit den
Feldjäger -Bataillonen 17 (Fndenbnrg ), 25 (Brünn ) nnd 31
(Zagreb). Der Chef des Gencralstabs.

Wie «, 13. Okt. (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:
Ftalieuischer Kriegsschanplatz.  Der Gegner

hat den Angriff in de « Siebe « Gemeinde»
wieder anfgenommen. Neberall gewöhnliche Kampftätigk

Balkan - Kriegsschauplatz . Fn Albanien w
der Rückmarsch befehlsmäßig fortgesetzt. Fm Gebiet »o«
Jpek  machen sich starke Bandenzüge fühlbar . Nisch wnrdx
nach mehrtägige» hinhaltenden Gefechten dem Feind über,
kaffe«.

Westlicher Kriegsschauplatz . Bei Beaumons
waren unsere Regimenter abermals an der Abwehr amerj,
kanischer Augriffe erfolgreich beteiligt. ^

Der Chef beZ GeueralstabS.

Die deutsche Antwort an Wilson . J
Berlin,  12 . Okt. (Amtlich.)

In Beantwortung der Frage des Präsidenten der Ben
einige» Staaten von Amerika erklärt die deutsche Re¬
gierung:

Die deutsche Regierung hat die Sätze angenomme»
die Präsident Wilson in seiner Ansprache vom 8. Januar rnü
in seiner späteren Ansprache als Grnndlage eines
dauernde « Rechtsfriedens  niedergelegt hat. Der
Zweck der einznleitenden Besprechnngen wäre also lediglich
der, sich über die praktischen Einzelheite«
ihrer Anwenbungz « verständige «. Die deutsch«
Regierung nimmt an. saß auch die Negierungen der mit
den Bereinigten Staate » verbündeten Mächte sich anf de»
Boden der Kundgebung des Präsidenten Wilson stellen.

Die deutsche Negierung erklärt sich im Einvernehmetz
mit der österreichisch-ungarischen Regierung bereit, z » r
Herbeiführung eines Waffen st illstan de? de»
Ränmnngsvorsch lägen des Präsidenten
Wilson zn entspreche «. Sie stellt dem Präsident«
anheim, den Zusammentritt einer gemischten Kom,
Mission  zu veranlassen, der es obliege« würde, die zur
Räumnng erforderlichen Vereinbarungen zu treffen.

Die jetzige deutsche Negierung, die die Verantwort «»^
für den Frieöeusschritt trägt , ist gebildet worden durch Ver,
Handlungen und in Uebercinftimmung mit der großen Mehr,
heit des Reichstages. Fn jeder keiner Handlnuge«, gestützt
auf den Willen dieser Mehrheit , spricht der
Reichstag im Namen der deutschen Regierung
und des deutschen Volkes.

Berlin , 12. Oktober 1918.
gez.: Sols,  Staatssekretär des Auswärtige «. *

Erläuterungen des Staatsministers De. Friedberg und s'
des Staatssekretärs Erzberger.

Der Direktor der „Norddeutschen Allg. Ztg." hat die
Staatssekretäre Erzberger und Friedberg aufgesilcht, um aus
ihrem Munde authentische Aeußerungen über gewiffe
Fragen zn erhalten. Wir entnehmen dem, was die genannt«
Zeitung darüber mitteilt , das Wichtigste.

Staatssekretär Erzbergcr sagte:
Die uns feindliche Welt, gegen die wir uns in vier¬

jährigem Kamps beispiellosen Heldentums behaupteten, darf
nicht glauben, der Deutsche sei schwach geworden, weil ei
abermals die Hand ehrlich zum Frieden bietet. So wenig
wie früher bieten wir die Hand zum Frieden aus Schwäche,
sondern in der Neberzeugung, daß weder der einen
noch der anderen Mächtegruppe ein eg im
Sinne der völligen Niederwerfung des Geg¬
ners möglich  sein wird. Um die Fortsetzung des Nor¬
dens zu vermeiden, das angesichts dieser klaren Erkenntnis
ein verbrecherisches genannt werden müßte, haben wir aber¬
mals einen Friedensschritt unternommen . Wir haben ihn
unternommen, weil wir überzeugt sind, daß angesichts der
tiefgreifenden Veränderungen in unserer staatlichen Ord¬
nung dem Zweifel an der früher systematisch bestrittene»
Vertrauenswürdigkeit der deutschen Friedensangebote kein
Raum mehr gelassen wird.

Staatsministcr Dr . Friedbcrs antwortete.
Sie fragen mich, warum wir uns in unserer erste«

Rote an den Präsidenten Wilson gewandt
haben. Die Antwort liegt sehr nahe. Erstens ist der Prä¬
sident Wilson derjenige unter unseren Gegnern , der in sei¬
ner Rede vom 8. Januar und in seinen späteren Kwndge-
bnngen positive Friedens,ziele aufgestellt hat, während sich die
anderen nicht dazu bereit finden ließen, sondern nur allge¬
meine Redewenönnaen gebrauchten. Hier war also ein An-
knüpsungspunkt für wirkliche Frieöensarbeit aeaeben.
Zweitens aber inBetracht, daß die neue deutsche Regierung
sich einem  Punkte , und zwar in einem der wichtigsten, in
voller Uebereinstimmung mit dem Präsidenten Wilson be¬
fand. Sie erstrebt einen Rechtsfrieöen und weist
jede Art von Ge waltfrieden von sich,  ebenso sebr
dem Gegner gegenüber, wie sie einem dem deutschen Volke
ousgezwungenen Gewaltfricöen mit Aufbietnng der ganze»
Volkskraft Widerstand leisten würde.

Kunst nnd Wissenschaft.
Konzert.

Da ? Programm de§ ersten Zykluskonzcrts,  mit
oem am Freitag die Reihe der diesjährigen größeren
Musikaufführungen eröffnet wurde, stand völlig im Zeichen
der Wiener Klassiker: Mozart , Beethoven und Schubert.
Eingeleitet wurde der Abend durch die Beethovcnsche Pasto-
ral-Svmphonie (Nr. 6), jenes herrliche — fast gleichzeitig
mit der berühmten C-moll-Snmphonie entstandene — Werk,
das Beethovens Liebe zur Natur und ihren Reizen in so
entzückender Weise wiedcrspiegelt. Welch köstliche Naivität
im ersten und dritten Satz, der „Ankunft auf dem Lande",
und dem „Lustigen Zusammensein der Lanöleute", welch
tiefer Friede und welche Stimmungspoesie in der unver¬
gleichlichen „Szene am Bach", und welche Innigkeit und
Wärme in dem ursprünglich als Chor-Finale gedachten
„Hirtengesang und Dankgebet nach dem Sturm "! Das ver¬
stärkte Kurorchester, das, wie immer, durchaus auf der Höhe
seiner Aufgabe stand und unter Schurichts  feinsinniger
Leitung die so verschiedenartigen Stimmungsbilder in über¬
zeugendster Weise zum Ausdruck brachte, durfte für seine
vortreffliche Leistung den lebhaften Dank des nahezu völlig
ausverkauften Saales entgegennehmen. — Anch die zweite
Orchesternummer des Abends, die hier zum erstenmal zur
Aufführung gelangten „Deutschen Tänze" von Mozart,
hinterließen einen recht fesselnden Eindruck, wenngleich die,
teilweise wohl durch den großen Raum vcranlatzte starke
Besetzung des Streichkörpers den Grundcharakter der eigent¬
lich für kleines Orchester und Cembalo berechneten Kom¬
position in einem völlig fremden — offen gesagt —, viel
zu anspruchsvollen Lichte erscheinen ließ. Trotzdem bewies
sich das Publikum für die in sehr flottem Tempo herunter¬
gespielte Neuheit recht dankbar und zeichnete Herrn Schu-
richt durch mehrfachen Hervorruf aus . — Als Gesangssolist
war Herr A. Lutzmann  von der Dresdner Hofoper ge¬
wonnen, ein sehr stimmbegabter Sänger , den der metallische
Klang seines Organs jedoch weit mehr auf Heldenpariien,
wie RHadamcs und dergleichen, als auf das von ihm ver¬
tretene, (lyrische Tenorfach hjnweist. Seine erste Vortrags¬

nummer, die Tamino-Arie „Dies Bildnis ist bezaubernd
schön" vermochte infolge der häufig allzu forcierten Ton¬
gebung am wenigsten zu befriedigen. Vesser gelangen die
später folgenden Schubert-Lieder, obwohl auch hier der Ge¬
samteindruck durch die ungünstige Wahl („Wegweiser" und
„Doppelgänger" erschienen besonders versehlt) teilweise nicht
unwesentlich beeinträchtigt wurde. Am besten lagen dem
Vortragenden die beiden lebten Gesänge: „Lachen und
Weinen", nnd „Geheimes", für deren freundliche Aufnahme
Herr Lußmann durch Zugabe von H. Wolfs „Gesang Wey¬
las" dankte. F . K.

Sj

Kleine Mitteilungen.
„Hochparterre «nd Keller". Aus Altona,  11 . Okt.,

schreibt unser M. B.-Mitarbeiter : Mit lebhaftem Beifall
wurde im Altona« Stadttheater das Volksstück mit Gesang
von O t t o E r n st „Hochparterre und Keller"  zur
Uraufführung gebracht. Die sentimentalen, mit Witz und
Humor ausgestatteten Kuplets machten besonderen Eindruck
auf die Zuschauer. Nach dem zweiten Akt konnte Otto Ernst
schon auf der Bühne erscheinen nnd nach dem letzten Akt
wurde er wiederholt mit den Darstellern vorgerufen , die
zum größten Teile vortrefflich spielten.

baltvollsien der vier Bücher, von „Die da Sehnsucht tragen",
lisch es m einer Besprechung des „Allg. Schulblatt" : „Wer
einer deutschen Frau oder Braut, die ihr Bestes dem Vaterland
geopfert. bat, «in liebes Wort senden null, der versäume nicht,
seinem^.rostsvruch diesen schönen Strauß ans: Dornrosen undPasponsblumen beizilfiigen."

„Das ist Leben ", das Buch von 1918, darf als eine
Errungenschaft aus schweren Kämmen gerühmt werden. Auch
diese e-ammlung entspricht demnach wieder durchaus dem Geist
der Zeit, der sie gleichsam den Stempel aufbrückt. Den Stemvel
der Zuversicht nnd des festen Glaubens — mag auch ringsum
der Ausblick noch von dunklen Schatten beeinträchtigt sein.
„Tr vst" spricht aus vielen der Gesänge, mit dem einen be¬
zeichnenden oder mit anderen Worten nberschrieben:

„Ob dir ber Tag in grauen Wolken bängt:
„Auch seine Sonne wird noch ailfersteben!
„Ob deine Brust in Kummer eingezwängt—
„Auch du wirst noch erbobnen Hauptes geben.
„Dann wacht dein Lid. das scheu die Augen schloß,
„Erfchauernd auf und blickt in Gottcsfernen:
„Und deine Seele, frei und fessellos,

Fchwingt sich empor zn deiner Sehnsucht Sternen."

Bnchertifch.
Das ist Leben*).

Bon Marie Sauer  ist im fünften Kriegsjahr ein
fünftes Geöichtebuch erschienen. Seit die Wiesbadener Verfasse¬
rin im Herbst, 1914 ihre erste Sammlung „Aus heiliger Zeit'
herausgab, haben dieser Band wie die folgenden: „Die da
Sehnsucht, tragen",,,„Das, heilig« Tor", „Im Iahrcsreigrn ". in
immer stärkerem Matze den Namen Marie Sauer in Glanz
und Ruhm erstrahlen lassen. Der Erfolg aller dieser Dichtungen
war bei der Kritik wie den breiten Massen der Leser ein gleich
großer und tiefer. Nannte doch der „Haimoversche Courier" „Das
heilige Tor" eine Tat in der religiösen Literatur, unter den
besten Erzeugnissen in erster Reihe stehend. Und von dem ge-

• ) „Das i st Leb cu", Gedichte von Marie Sauer.  Verlag vou
E. Bierman» i» Karmen.

Trost spricht aus den Schlußzeilen in „Am Sonntag", die
wie in der feinsten Melodie verklingen:

„Und ob die goldenen Fluren verblassen—
„Mein Herz kann den Kinderglauben nicht lassen: -
„Daß binter des Lebenswinter Not
.Ein Sonntag in himmlischem Glanze lobt!'

Und Balsam träufelt auf brennende Wunden der Trostge-
sang: „Wer kennt sie nicht. . mit seiner Verheißung:

„. . . Da regt die Seele wieder ihre Schwingen
„Und nimmt die Bahn, die ihrem Flug vertraut.
„Das dumpfe Weh löst sich in Dank und Singen
„Und was sie glaubte, hat sic neu erschaut."

Das Ganze aber leiten ein, kennzeichnen und krönen dt»
Vcrfe im Ueberschriftgeöicht:

„Und das ist Leben:  tausend Fäden spüren,
„Die uns verketten mit dem tiefsten Sein.
„In Nacht und Irren nicht den Sonnenschein— 1
„Im wachen Kampfe nie sein Selbst verlieren." ' I

s >ie werde» dem Leser zuin Wegweiser aus dunklen ®tu»K
den zu beseligender Helligkeit. Und wieder hat Marie Sauer uns
das Traumland erschlossen. . . B, .E,K. J
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Montag , 14 . Oktober 1918

Mitteilungen aus aller Welt.
SisenbahnKatastrophein RnmSnien.

Berlin, 14. Okt. (Eig . Tel ., zb.)
Wie dem „Berl . Tageblatt " aus Wie« berichtet wird, ist,

^kgarische« Blättern zufolge , Freitag Rächt der Bnka-
xester  Eilzug in der Nähe der Station Piagra (Olt ) ent-
aloift.  wobei mehrere Wagen in de « Flnst stürzten.
Heber 100 Passagiere fanden de« Tod nnd 200 Personen er-
litte« schwere Verletzungen . Die Ursache dieser Katastrophe
ist offenbar ans starke Regengüsse in Rumänien zurück-
zuführe«, die ein starkes Anschwelle« des Oltflnsses znr
Folge hatte«. Infolge des hohe« Wafserstandes war das Gleis
, «terwascheu. Der Lokomotivführer konnte in der Dunkel¬
heit die drohende Gefahr nicht wahrnehmen nnd fuhr mit
Volldampf weiter . „ _ ____

Sh . Der Gesangverein im Eisenbahnmagen . Aus Halle,
12 Okt ., wird uns geschrieben : Der Erwerbssinn der Kinder,
der sich im Krieg « unzweifelhaft gesteigert hat , nimmt manch¬
mal ganz eigenartige Formen an . So wurden in der letzten
sieit Me Reisenden in der vierten Klaffe der Züge zwischen
N a u m b n r g und Kösen , sowie auf der Unstrutbahn durch

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Vorträge einer Sängergruppe erfreut . Ihr Anführer ist ein
zwölfjähriger Junge und auch die übrigen „Künstler " sind
nicht älter . Der Anführer ist die Seele des Geschäfts . Er
steigt mit seinen vier oder fünf Genossen in die Wagen vier¬
ter Klasse und läßt sie in allen Slbteilen ein schwermütiges,
den Kriegsverhälinissen angepaßtes Lied singen , etwa ,An
Baden steht ein stilles Haus , der Vater zog in den Krieg hin¬
aus " . — Dann sammelt der Zwölfjährige Geld ein , das er
in seiner Hosentasche verschwinden läßt . Einen imharmoni-
schen Einschlag haben aber die Sängerfahrten dadurch erhal¬
ten , daß der Jung « in seiner Geldgier sich anscheinend auch
auf Taschendiebistähle verlegt hat . Er wurde beobachtet , wie
er einer Frau die Geldtasche stahl und sollte festgenommen
werden , entwischte aber , dank seinen flinken Füßen . Die
Sängerfahrten haben jedoch vorläufig ein Ende.

jf Letzte Drahtnachrichten. ]
In Erwartung der Antwort aus Washington.

8 . Berlin,  14 . Okt . (Eig . Tel ., zb.)
Der interfraktionelle Ausschuß des Reichstags  tritt

am Mittwoch Vormittag 9 Uhr zusammen . Man erwartet
in den Kreisen der Mehrheitsparteien dis dahin das Vor-
liegen einer Antwort ans Washington. _

Seite 5

Friedrnszuverficht in London.
Haas,  14 . Okt . (Eig . Tel . zb .)

Die Antwort der deutschen Regierung ist in London
Samstag bekannt geworden und hat in allen Theatern , Ki¬
nos und Konzertsälen eine große Begeisterung hervorgeru¬
fen . Allgemein herrscht die Ansicht vor , daß das Ende des
Krieges  nunmehr eine Frage von kurzer Zeit fei.

Rumänische Verstimmung gegen die Entente.
Bukarest,  14 . Okt . (Eig . Tel . zb .)

Reuter meldet , daß die Entente den Bulgaren vorläufig
die südliche Dobrudscha  angeboten hat . Dies wird in
der rumänischen Preffe lebhaft besprochen und hat selbst in
den enteutefreundlichen Jassyer Kreisen ttef ver-
stimmt.  Das Volksblatt „Lusine " führt aus , daß die En¬
tente seinerzeit die Unversehrtheit des rumänischen Gebiets
verbürgt hat . Sie hätte den Bulgaren keine Verfprechnngen
machen dürfen , ohne Rumänien zu befragen.

Verantwortlich «ür Politik und Feuilleton : B. 0 . Etsenberger, für den
übrigen redaktionelle» Teil : HanS Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: t. « . I . « oller . Sämtlich tu Wiesbaden.
Druckn. « erlag der Wiesbadener Verlag » . An  st alt  G . m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 15. Okt. :
Zunehmemde Trübung ; Mederschläge z« erwarten.

35J }j$50Proz.
Kohlenerap ^rnis

Aus der P/axis:
I* habe Ihre Kohlen -Sparplatten bis heute im Küdienofen

ründlich ausprobiert und kann Ihnen über meine Erfahrungen
folgendes mitteilen . Obgleich mein Küchenofen vorwiegend
für Steinkohlen - und Koksfeuerung eingerichtet ist , brannte

Ä  ich nur Pressteine und Brikett gemischt darin , mit denen ich
Ä .' l’IK , sonst allein nicht genügend Hitze erzielte . Nachdem das hoch-

aufgeschichtete Material gut durchgeglüht war , sah ich zu meiner grossen
Freude , dass bei Verwendung der Sparplatte die ganze grosse Ofenplatte

fleichmässig erhitzt war, sodass sämtliche eingesetzten Töpfe gleichzeitigechten . Bei langem Anhalten der Hitze hatte ich etwa s/, der sonst
verwendeten Kohlen verbraucht und bei öfteren Versuchen hoffe ich die
Hälfte des bisherigen Quantums zu verbrauchen.
Leipzig , den 19. Sept . 1918. Hochachtungsvoll

Mitarbeiterin der 111. Zeitschrift _ c . . . . . .
„teber Land und Meer‘.‘ gez . Frau Elisabeth Thielemann.

Gros8 »Lager für den Bezirk Wiesbaden:

Weitere Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich.
(516

Gut eingeführte Vers.-Ges., welche sämtliche Branchen
führt, sucht für den Außendienst

Rriegsbeschädigle und Damen
Ts werden festes Gehalt und Reisespesen gewährt. Offerten
an Ober-Inspektor Will ). Willmanrrs . zur Zeit Winkel,
Johannisberger Straße 31. [4021

c SkuEld - NsM

Out
flon 50 bis 80 Morgen Acker,
Wiesen u. Obst , unweit Wies¬
baden oder Frankfurt auch
Darmstadt von Selbstkäufer bei
10- 50000 Mark Anzahlung zu
kor en gesucht. (*3984

Offerten uni . 408 an die
Geschäftsst. d- Bl ., Nikolasstr . 11.

c 8u vermieten
Hellmundftraße 87 , Htrhs -,

2-Zimmer -Wohmmg . [6194

f Offene Stellen 'jf
Aelterer ordentlicher

HMielier
sür unser« hilfdienstpfl-Betrieb

fofort gesucht.
„ Zu melden Nikolasstraße 11,Hof, links. [V.221

Wiesbadener
Verlags - Anstatt

G - in . l>. H.
/iiiiifiriiiiri
sa.tttwMer ses. *4013
Dff.ni.Lohnanspr .u .bi 409 a.d.

«eschä ' tsst . d. Bl -, Nikolasstr . 11.
Hilfsarbeiter gesucht.
. Karl Blnmer & Sohn,
^96 * ) Dotzh . Sir - 61.

,vli>eiitI.8aii!jiiM
gesucht . [7088

Moritz - und Gericbtsstrahe.

, Sufttmann iuitit
Hoch, Dotzh. Str - 109.

sowie

kür kövks und Taillen
sucht [7039

J. Hertz,
Damenmoden,

^ Langgasse 20 . ^

Zuverlässiges Mädchen,
tv. kochen kann für kl. Haush . ges-
Dotzheimer Straße 61, l . [*9405

oder junge Frau
jiil IkPe ÄlkllilWr

stftl! MI.
Zu melden : (33.220

Nikolasstraste 11, Hof US.

bdmnäNKfl
für Putz - Atelier gegen
Vergütung gesucht . 17041

J .Bachapaeh
Webergasse 2.

werden eingestellt . [*3978Menes,
Rheinganer Straße 7.

M» W>
in Zahresstellung

|.Mutt kML
Offerten an ]*9406

Palast -Hotel.
ZlloerWzeS Mdche»
für Küche und Haus gesucht.
7072 , Gustav -Freytag -Str . 3.

Junges Mädchen , Anfang-
f. leichte Kontorarbeiten gesucht.
Off . uni . 81 401 a . d. Geschäfts»
teile d. Bl -, Nikolasstr . 11. [„ ««*

bedrmMm
für Atelier wird ange¬
nommen - (7040

J .Bachapaeh
Webergasse 4, Toreingang.

bauimifödien gei.
ßesifiw. Sieger,

3938* 1 Langga sie 27Hr&eiMnen
werde « sofort  eingestellt.

$oirin.
G , m » d . H . [7092

Stundenfra « od . Mädchen
von 9—11 gesucht od Pntzfran
wöchentlich zweimal morgens.
4016 *] Aoelheidstraße 17, I.

Stellengesuche
Nettes gewandtes Mädchen

sucht Stelle zn Kinder » ,
geht auch zn Dame , gewandt in
Pflege oder Stütze , sehr gute
Zeugnisse auch alsZimmermädch.
ms Hotel , Mainz od. Wiesbaden
d.FrauGerhardt .gewerbsmäß.
Stellenoermittlerin Kreuznach,
Kreuzstraße 16/ [*4014

prima gewasserten Stockfisch
AM *- Zrische Nordseekrabben "IM empfiehlt

Sifchhaus Johann Wolter,
Fernsprecher 453 12 Ellenbogengasse 12 . Gegründet 1886.

Geschäftszeit : 8 - 1 Uhr, nachmittags geschloffen . _

Im Wiesbadener Tierheim steht ei» reinrasstge r

hornloser Saanenbock
znm Decken ; derselbe ist gekört, 2l/s Jahre alt, aus Ober-
heffen. Vorherige Anmeldungen erwünscht.
Deckgeld Mk . 8 . - . Telefon 6281.

| l verleiht geuen
K Tlftitl  monatl . Rück-

Zahlung diskr.
3̂ 4, )!! .Blume ,Hamburg5.

£ Tiermarkt l3
6ine Irncht. Kuh zn nks.
in Brcckenheim , Hanptstr . 85,
Heinrich Becht - [*4019

Sonntag  den 16- d. Mts-
traf ein Transport

Mel mt lWWelne
bei mir ein - [7093

Konrad Hardert,
Erbenheim , Obergaffe 18.

_ Telef - 4971._

MMttliH
zu verk. Näh - Maflenheim,
Dickerer Str . 12. [277

U ttauf «Gesuche H

Stets Ankaus
Lumpen , Papier , Flaschen
nnd dergleichen . (Korken zu
erhöhten Höchstpreisen ), loses
Acker , Wellrihstraste 21.
T . 3930 . Postschecks. 19659.

Tancreö Inhalator1
i.gebrauchsf .Zustand,auch w. ber.
benutzt , z. kauf ges. Off . nebst d.
eriord -Angaben a.d-Fil .d.Bl -erb.
Mauritiusstr . 14 u . 91 . 831.

| [ Su verkaufen ^

Selgemfilbe
von C. LarsenfC . L . 95 ) Winter¬
landschaft 59 x 100em verkäuflich

Offerten unter W 488 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes
Nikolasstraße 11 erbeten . (4ull

kur ßrauftteufe!
Eins . Schlafz ., lompl . Salon,

nußb ., hvchf. einz Betten , Wasch-
kommod ., Flurtofleiten , Kleider »,
Küchenschr ., Stühle , Auszieh - u.
andere Tische usw. zu verkaufen

Möbellager Ad . Kellner,
4018J Kirchgaffe 62.

EroLer KW.
hervorragend . Instrument , kurz
vor dem Kriege gebaut , wenig
gespielt , zu »erkaufen . [*4017

Näheres Biebrich , Rhein-
gau -Straße 5.

WeWWeii,
extra stark , 110 Zentim . lang,

100 Mark.
7089s Frorath , Kirchgaffe 24-

WMfirKildM.
Eine große Sendung irdenes
Geschirr wieder eingetroffen,
Kochtöpfe. Milchtöpfe,
Dick-Milch-Töpse» [»,««
Schüsseln in allen Größen.

Schwalb. Str . 19.
gegenüber dem Arbeitsamt.

msrnmammmmamsm

Existenz!
In allerbester Geschäftslage

wird einem tüchtigen Schneider,
der sich eine Aenderungsstube
« . Bügelanstatt gründen will,
Gelegenheit geboten, ein Lokal
zu beziehen. Es wird aus einen
sehr tüchtigen Fachmann Wert
gelegt, da eine Mietszahlung
vorerst in Wegfall kommt. Jedes
Kapital wird zur Verfüg, gestellt.
Off. u. F 408 a. d. Geschästs-
stelled.Bl .,Nikolasstr.11. [*9408
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Elektr. Installat.-Material
Flach :, Lnisenstr. 44°ebli:,S d̂ ;

Die zahlreichen Erkrankungen an der sogenannten
spanischen Grippe haben die Behörden veranlaßt , die der¬
zeitigen Schulferien bis zum 28. ds . Mts . zu er¬
strecken. Der Unterricht beginnt Dienstag , den 29. Oktober
zur gewohnten Stunde.
848) Der Magistrat.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Personenstands -Aufnahme.

Di « Ausuahnie des Personenstandes im Gemeiuürbezirk
Sonnenberg für di« Einkommcnsteuer -Veranlagung des Steuer¬
jahres 1919 stndet am

Dienstag , den 18. Oktober 1918
statt und »war gelangen Hauslisten zur Verwendung . Die For»
Niulare werden den Haushaltungsvvrständen rechtzeitig zuaehen.
Die Aussiillmig hat nach dem Stande am 18. Oktober 1918 zu
erfolgen mit der Dkatzgabe, daß auch alle im Heere stehenden
Sonnen -berger Einwohner auszunehmen sind. Au diesem Tage
werden die Liste» wieder abgebolt . Es wird darauf hingewiesen,
daß znr Vermeidung von Weiterungen und Rückfragen die
Listen sorgfälttg auszufüllen sind. Insbesondere sind die Haus-
haltungsvorstände gehalten , daraus zu achten , daß die Haus¬
nummern , dir Konfession und Staatsangehörigkeit genau ver¬
zeichnet sind. Äm übrigen sind sämtliche Personen verpflichtet,
dem mit der Aufnahme des Personenstandes betrauten Beamten
die geforderten Auskünfte zu erteilen.

Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstiicks oder dessen
Vertreter ist verpflichtet , der mit der Aufnahme des Periouen-
standes betrauten Behörde die auf dem Grundstücke vorbmidenen
Personen mit Namen . Berufs - und Erwerbsart , Geburtsort , Ge¬
burtstag und Religionsbekenntnis für Arbeiter . Dienstboten und
Gewerbesehilsen auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte an¬
zugeben.

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Aus¬
übung seines Berufes oder Gewerbes andere Personen dauernd
gegen Lohn oder Gehalt beschästigt , ist verpflichtet , über das
Einkommen , sofern es den Betrag von jährlich 3000 M nicht
übersteigt , auf Verlangen Auskunft zu orteilen.

Wer die von ihm geforderte Auskunft verweigert , oder ohne
genügenden Entschutdigungsgrund in der gestellten Frist gar
nichi oder unrichtig oder unvollständig erteilt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 300 Ji  bestraft.

Sonnenberg, den 11. Oktober 1918. ' - (7091
Der Bürgermeister , F, SB, Christ « Beigeordneter , -



bette 8
königliche Schauspiele.

Montag , den II . Oktober , abend » 7 Uhr . 3. Vorstellung . Ab. C.
Borspruch von Rudolf Presbcr, gesprochen von Herrn Andriano.

Hieraus : -
j Das Stiftungsfest.

r ' Schwank in 3 Auszüge» oon ®. mm Moser.
Ende etwa 9.15 Uhr.

Residenz-Theater.
Montag , de» IO Oktober.

Neuheit! Die Tänzerin.
Abend» 7 Uhr.

Neuheit!
ikombdtc in 3 Akte» , o» Melchior Lengyel.

Und« «Lü Uhr.

Lurhans Wiesbaden.
Montag , 14 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnesventa -lionzert

Städtisches Kurordiester.
Abends 8 Uhr

im Abonnement:
8 y~mphonie -K.onxert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. W. A. Mozart ; Ouyerture s.

Oper „Die Zauberflöte“
2. Mozart : Deutsche Tänze.
3. L. v. Beethoven : Symphonie

Nr. 6, F-dur (Pastorale ].

Ihm-  lictfele
Intime Lichtbildbühne

Mauritiusstr .T2, Telefon 6137.

Erstaufführung!
Wir gingen einen

schweren Pfad
Drama in 4 Akten

mit Ludwig Beck,
Kgl.bayr .Hofscbauspieler

ßeitierf oppke im Sehfüsbad
Lustspiel in 4 Akten.

Sturm auf eine
feindliche Ortschaft.

837

Thalia
Größtes Lichtspielhaus.

Kirchgaffe 72. Telefon 6137.
nctitttiiiniitiifitiuiiituntuimvcniMiinriii!iiuiniiiittiiiiiitt

Erstaufführung!

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

OM Ml
Malschrose«
Schwank in einem Akt.

IM und Mlldia-
oiü  schwarzen Meer. I

Kinepiion
Taunusstr . 1. Berliner Hof

Heute letzter Tug k
Nr -Aufführung!

« Nis May s
in ihrem neuesten Film

- - 5 Minuten
8281  zu spät-
Die tragische Geschichte einer

großen Liebe in 4 Akten-

Zeitgemäße Bilder.

Sri»MvSkMiiiz.
Groteske in 8 Akten.
In der Hauptrolle:

Paul Heidemann.
00 ^ 000000000 »

Monopol
Wiesbaden , Wilhelmstraße 8.

«llleiu-Erst. Aufführung!
wo ein Wille

ist ein weg.
Der Roman einer Hochstaplerin

in 4 Akten.
Glänzende Aurstattnng.

packende Handlung,
hervorragende» Spiel.

In der interessant. Hauptrolle:
Hedda Vernon.
Interessant« Naturbilder.

Ihr grötztes Dpfer.
Das Drama einer Ehe mit der
liebreizenden Lotte Reumann

tn der Hauptrolle . [826

Knzündeholz
u.5ibfallholz,

sowie
sscmlhol;,Bretter und Latten
liefert frei Hans . s6364

W. Gail Wwe.
Wiesbaden

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Concertagentur Heinrich Wolff , Friedridistr. 39, I.

Montag , 14. Oktober , 8 Uhr, Casir sal

Einmaliges Concert
Lieder - und Kiavier - Ahend

Eva Flaschke von der Osten
Kgl. Sachs . Kammersängerin von der Dresdner Hofoper

Professor Emil Kronke
Lieder von Grieg , Wolf, Franz,

Klavierstücke von Beethoven , Chopin, Liszt usw.
Karten zu 8, 5 und 2 Mark Reisebüro L. Rettenmayer,

Kaiser Friedrich -Platz 2 und Abendkasse . (78°

i%.■*-/DlM 'LMM-

'SLulpensttel
Konzert - Palast
Stiftstrasse 18. — — Fernruf 1036.

Jeden Abend 7*/, Uhr

me3Attraktionen
Ruth -Ruth.

Sykteros
Beinz üurock

Komik T Humor!

In den Logen Wein im Glas. (7090

Wiesbadener Nr-rröste Nachrichten Montag, 14. Oktober 1918

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzlidie Mit¬

teilung , dass mein heissgeliebter Mann, der treubesorgte Vater unseres
Kindes , unser guter Sohn und Bruder

Geireiter Ferdinand Lieser
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

am 7. ds . Mts . nach 50 monatlidier treuster Pflichterfüllung infolge einer
im Felde zugezogenen Krankheit an Herzschwäche in Brüssel im 30 . Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist

In tiefer Trauer:

Frau Aenne Lieser?geb.Kalker nebst Kind
Moritz Lieber
Chistiane Lieser, geb. Ruf
Heinrich Lieser, z.z. im Felde.

Auringen,
den 14. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Oktober, nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Todes -Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine innigstgeliebts Frau , unseres
einzigen Kindes treusorgende Mutter , unsere liebe Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Auguste Diefenbach
geh . Knieriem

im Alter von 40 Jahren nach kurzer Krankheit am 10. Oktober , nach¬
mittags 2 Uhr in die Ewigkeit abzurufen.

ln tiefer Trauer:
Pater Diefenbach und Sohn Paul

nebst allen Angehörigen.
Wiesbaden (Feldstrasse 16), den 14. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 15. Oktober , nachm . 2*/* Uhr
vom Südfriedlfbf aus statt [*4015

1. Wie entferne ich den beißenden
Tabalgeschmack? zugleich Anlei-
ung z- Beizen- 21.-30. Tausend.
2. Selbstherst . v. Zigarren , Ziga¬
retten ,Kantabak ohneHilfsmittel.
12.-17. Tausend. 8 .202
S. Verarbeiten d.Tabakpflanz. zuföeifenlabates
4. Verarbeiten von Blättern und

dBlüten zu gutem Tabakersatz.
1.—10. Tausend- Leichte Anleit¬
ungen , jede 90 Pfg.
Ich Im IcM ßrist
(ähnlich Varinasgeschmackj leicht
M 1.90,mittels 2 50,starke 2 90.
Jede Packg. reicht f-5 Pid Tabak.

Alle Preise zuzügl- 20°/. .
« . Weiler . Rösrath (Rhld .)

K.=>ä.=$eife,
K.sR.sSeifenpuiuer

gegen Oktober» und November-
Marken empfiehlt (6874

Seisellsabnlr Güstau(Md,
Langgasse.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schweren

Verluste unseres teuren Entschlafenen sagen wir Allen unseren
tiefgefühlten Dank , besonderen Dank Herrn Pfarrer Merz  für
seine trostreichen Worte am Grabe , sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Fritz Ebert Wwe.

Wiesbaden,  den 12 . Oktober 1918.

Im Luftkampf starb den Heldentod für
das Vaterland , nachdem er 22 siegreiche
Luftkämpfe bestanden hatte

der Supernumerar

Fritz Höhr
Leutnant und Staff elf Uhrer.

In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen
pflichttreuen , strebsamen Beamtenanwärter , der durch
sein offenes , bescheidenes Wesen allgemein beliebt
war . Ehre seinem Andenken.

Für den Magistrat:
Gl ässing,  Oberbürgermeister.

Wiesbaden , den 12. Oktober 1918. [949

Concertagentur Heinrich Wolff , Frledrichßr. 39, I.

Dienstag , den 15. Oktober , abends 7 *j, Uhr,
Turngeselischaft, Schwalbacher Strasse 8

Kann Deutschland
Frieden haben?

Vortrag von

Dr. Paul Rohrbach.
Karten : immer . 3 und 2 Mk., unnumer . 2 Mk. Reise¬

büro L. Rettenmayer , Kaiser Friedrich -Platz 2
und Abendkasse . (801
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